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Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat geſtern Vormittag an Bord der

„Hohenzollern“ von Eckernförde aus die Nordlandsreiſe an
getreten. Gleichzeitig mit der „Hohenzollern“ ſetzte die Yacht
der Kaiſerin mit ihrer hohen Beſitzerin an Bord Segel auf
und verließ, ein Stück von der „Hohenzollern“ geleitet,
mit dem Kurs nach Flensburg den Hafen. Die
zwanzigſtündige Verzögerung der Abreiſe der „Hohen
zollern“ lag an der telegraphiſch erſtatteten Meldung: „Stürme
im Kattegat“. Geſtern Morgen fand ein Frühſtück an Bord der
„Hohenzollern“ ſtatt, dem die beim Brückenſchlage vor Miſſunde
betheiligten hohen Offiziere unter Führung des Generalinſpekteurs
der Pioniere von der Goltz beiwohnten. Dann begann eine
lebendige Bewegung zwiſchen den Kaiſerſchiffen, der Werftdampfer
„Aeolus“ brachte bald hierher, bald dorthin Proviant, die drei
ur Dienſtleiſtung kommandirten Torpedoboote ſchoſſen zwiſchen
er „Hohenzollern“, der „Hela“ und der „Jduna“ mit Bot-

ſchaften hin und her. Matroſen wurden an Land geſetzt, um
noch eilige eingeſchriebene Poſtſachen abzuholen, und um 9 Uhr
machten die „Hohenzollern“ und das Escortſchiff, der flinke Kreuzer
„Hela“, Dampf auf, gleichzeitig ſetzte die Yacht „Jduna“ das
Großſegel. Auf dein Schiff der Kaiſerin hantirten überall die
Matroſen in ihren weißen Anzügen und rothen Sportmützen,
ein friſcher Oſtwind kräuſelte die Wellen der Bucht. Weiter
draußen war nach den Berichten heimkehrender Fiſcher hoher
Seegang. Um 10 Uhr brachte der Kaiſer, der Admiralsuniform
trug, ſeine Gemahlin mit einem Gig an Bord der „Jdunga“,
dann kehrte er ſofort auf die „Hohenzollern“ zurück. Die
„Jduna“ ließ ſich hiernach von einem ihr als Geleit
beigegebenen Torpedoboot vor den Wind ſchleppen, dann lief
ſie mit vollen Segeln dahin. Sogleich ſchob ſich der Kreuzer
„Hela“ vor die „Hohenzollern“, und beide Schiffe ſetzten ſich
in Bewegung, in einiger Entfernung a ten die auf
der Nordlandsreiſe den Meldedienſt verſehenden Torpedos
„S 2“ und „S23“. Als die „Jduna“ in gleicher Höhe mit der
„Hohenzollern“ war, erſchien der Kaiſer auf der Kommando-
brücke und ſalutirte vor der Kaiſerin. Dann ging die „Hohen-
zollern“ mit den Begleitſchiffen ſofort Volldampf voraus und
ließ die „Jduna“ und den Strand von Eckernförde bald weit
kinter ſich. Die Kaiſerin iſt geſtern Nachmittag an Vord der
acht „Jduna“ in Gravenſtein eingetroffen.

Ein kaiſerlicher Bierabend in Kiel. Der Korreſpondent
des „Newyork Herald“ giebt von dem Bierabend, den der Kaiſer
in Kiel abhielt, folgende luſtige Beſchreibung Der Kaiſer ver
ließ ſeine Yacht, begab ſich gradewegs nach dem Marie LuiſenBad-
hotel und nahm in dem Raume Platz, wo der Bierabend ſtattfinden
ſollte. Man ſtelle ſich einen ganz r Provinzſaal einer
kleinen Stadt vor, ärmlich ausſehend die Decke von Holzſäulen ge-
tragen, die Wände angemalt mit einer Farbe die früher wohl
weiß geweſen iſt; oben ein Tiſch, quergeſtellt, mit einem
Hintergrund von Bäumen, der die Szenerie des Privattheaters bildet,
das hier ſeine Stätte aufgeſchlagen hat. Zwei lange Tafeln gehen
den Saal entlang, und eine Reihe kleinerer Tiſche iſt in die Ecken
poſtirt, Dekorationen hat man in einer etwas provinziellen Weiſe
anzubringen verſucht. Die Flaggen ſind nicht neu und die
Guirlanden von verſchieden kolorirtem Stoff, zwei große elektriſche
Lampen erleuchten den Raum. Das iſt die Halle, in der
das Bier getrunken wurde. Der Kaiſer ſaß in der Mitte am
Tiſche vor dem Theater. Er trug einen niedrigen Kragen einen
Schiffsanzug von leichtem Zeug und eine wunderbaee Kravatte, die
zu einem Seemannsknoten geſchlungen war, mit weißen und rothen
Streifen, was die Farben der Hanſa bedeuten ſollte. Er rauchte eine
Cigarre von anormal großen Verhältniſſen, und wenn ſie zum Theil
abgebrannt war, ſteckte er ſie in eine große Cigarrenſpitze
von grünſchattirtem Bernſtein. Bier wurde vor ihn
geſetzt gerade wie vor die anderen Gäſte, und wenn
das Glas leer war, was grade ſo oft paſſirte wie bei den anderen
Gäſten, ſo ſetzte der Kellner, ohne weiter zu fragen, ein neues Glas
hin. Der Kaiſer ſprach und lachte beinahe unaufhörlich. Viel von
ſeiner Unterhaltung richtete ſich an Herrn Burrmeiſter, den
Präſidenten des Hamburger egattavereins, aber noch viel mehr an
Profeſſor Busley, den Sachverſtändigen im Schiffsbau, mit dem er
beſtändig halb humoriſtiſche Bemerkungen tauſchte, die faſt alle einen
komiſchen Ausgang nahmen und in helles Gelächter ausliefen. Lord
Lonsdale, der eine von des Kaiſers großen Cigarren rauchte,
brachte den Abend in enger Unterhaltung mit dem Grafen von
Bülow zu. Der Lord empfängt jedes Jahr ein eigenhändiges
Schreiben des Kaiſers, das ihn zu den Kieler Regatten einladet.
Lord Lonsdale trank ſein Bier in gutem Sttl, obgleich doch ſolch ein
Abend für ihn neu geweſen ſein muß. Herr Krupp hatte einen
runden Tiſch für ſich und trank Whisky und Soda, umgeben vonden „großen Kanonen“, ſeinen oberſten Angeſtellten. Ein guter

Sportsman, der einen großen Theil ſeiner Zeit auf ſeiner acht

in der von Oldenburg, ſaßdem Kaiſer gegenüber und neben ihm Herr v. Köl ler ſchleswig-
holſteiniſcher Berühmtheit. Dann war noch der Großherzog von
Sachſen Weimar da. Der Kaiſer war voll von Leben und ſprach
ſo lebhaft, daß ſeine Stimme von einem Ende des Saales bis
ſum anderen gehört werden konnte. Er ſprach zu
einer Rechten, er ſprach zu ſeiner Linken und zu
Denen, die ihm gegenüber ſaßen. Ein Telegraphenbote kam. Ein
Telegramm wurde dem Kuiſer überreicht, ein eigener Zug ging über
ſein Geſicht der Kaiſer iſt ein warmer perſönlicher Freund des
Zaren. Eine Minute ſpäter wußten wir, daß die Zarin wieder mit
einer Tochter ihre Familie bereichert hat. Es war ein Privattelegramm
om Zaren, das der Kaiſer eben erhalten hatte. Graf Eulen

burg, Hausminiſter v. Wedel, General v. Platen und Herr
v. Bendemann, der Chef des Marineſtabes, waren unter den
Biertrinkern. Am Ende des langen Tiſches waren Gäſte von
Cholto Douglas, die ſich auf der „Loreley“ eingeſchifft
haben. Dieſe Yacht iſt eben von ihm an Herrn Guilleaume ver-
kauft worden, den berühmten Millionär und Fabrikanten von unter-
ſeeiſchen Kabeln. Er iſt nun dabei, das Kabel herzuſtellen, das
Deutſchland mit den Vereinigten Staaten verbinden ſoll. Er
bringt die „Loreley“ dieſes Jahr auf die Regatten in Cowes. Von
den Gäſten von Cholto Douglas befand ſich auch Graf Hutten da,
Mitglied des Reichsrathes, der eden mit der Trockenlegung der
pontiniſchen Sümpfe beſchäftigt iſt. Er wird oft in unoffiziellen
diplomatiſchen Miſſionen beim Papſte gebraucht. Dann war auch
Herr von iquel da der Sohn des Finanzminiſters,
Herr von Tiele-Winckler, ein Minenbeſitzer, der viele
Millionen werth iſt, Baron Hermann, Attachs bei der deutſchen
Botſchaft in Waſhington, Graf Götzen, der Afrikareiſende, der
jüngſt bei dem eubaniſchen Krieg war und dann der große Sholto
Douglas ſelbſt, der im Augenblick der einzige Yachtbeſitzer in
Deutſchland iſt, der einen wirklichen ſchottiſchen Pfeifer an Bord

ſeiner Yacht hat, auch Karl von Siemens,der eben dabei iſt, auf dem Clyde ſeine Vierzigtonnenyacht in
einzuführen. Lautes Geſpräch und Biertrinken währten bis

412 Uhr, wo der Kaiſer ohne jede Förmlichkeit aufſtand und ſo raſch
fortging, wie er gekommen war. Es war ein luſtiger Abend ge-
weſen keine Muſik, keine Uniform, nichts von der offiziellen Steif
heit, welche ſo manche Zuſammenkünfte in dieſem beamtenvollen
Lande beſchwert, Alles war belehrend, „herzlich“ und vergnügt.

Perſonalnachrichten. Finanzminiſter Dr. v. Miquel
hat ſeine Abreiſe nach Ems wichtiger Geſchäfte wegen auf Donnerstag
verſchoben. Der Geſandte Mumm v. Schwarzenſtein hat
geſtern Morgen Berlin verlaſſen, um den Botſchafter von Holleben
in Waſhington zu vertreten. Der dortige Botſchaftsrath
er Speck von Sternberg, der ſonſt als Geſchäftsträgerungirt hätte, weilt zur Zeit als Mitglied der Samoakommiſſion in
Samoa und da man einen Geſandten nicht als Geſchäftsträger be
gar gen kann, geht Herr Mumm v. Schwarzenſtein „in beſonderer

iſſion“ nach den Vereinigten Staaten. Er kennt die dortigen Ver-
hältniſſe genau, da er Anfang der 90er Jahre Legationsſekretär in
Waſhington war. Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes, Frhr.
v. Thielmann, der zur Zeit in München weilt, war geſtern mit dem
Staatsminiſter Frhrn. v. Crailsheim vom Prinzregenten zur Tafel geladen.

Nicht der Kronprinz, ſondern der zur Zeit in Bonn ſtudirende
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, Sohn des Prinzen Albrecht,
iſt in St. Johann a. d. Saar geweſen. Er beſichtigte die berg-
männiſchen Gewinnungs- und Förderarbeiten. Von dort aus ging
es nach den Spicherer Schlachtfeldern.

Jm n für die geſ. innere Verwalt.“ veröffentlicht das Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichtsvom 11. April 1899 in der Dis punar linterſuchungeſache

wider den Gemeindevorſteher Schulz zu Nahmitz wegen
Vermiethung einer Wohnung an eine ſozialdemo-
kratiſche Agitatorin. Jn der Begründung, deren be-
deutungsvollere Stellen bekanntlich von der Eiſenbahn-Ver-
waltung ihren Beamten zur Nachachtung mitgetheilt
worden ſind, heißt es:

„Der Angeſchuldigte, Gemeindevorſteher der GemeindeN., hatte in dem ihm gehörigen Hauſe zu N. eine Wohnung

an eine als Agitatorin der ſozialdemokratiſchen Partei be-
kannte Frau vermiethet. Dieſerhalb in der gegen ihn einge
leiteten Disziplinarunterſuchung ſeines Amtes als Gemeindevor
ſteher durch Entſcheidung des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Z.
entſetzt, legte der Angeſchuldigte Berufung bei dem Oberver
waltungsgericht ein, welche aber aus nachſtehenden Gründenzurück-

gewieſen wurde „Bei der Beurtheilung des Verhaltens des An
geſchuldigten iſt von dem in der Rechtſprechung des Ober
verwaltungsgerichts feſtgehaltenen Grundſatze auszugehen,
daß Beamte, auch mittelbare, die Pflichten ihres Amtes
verletzen und ſich des Vertrauens, welches ihr Beruf
erfordert, unwürdig zeigen, wenn ſie die Beſtrebungen
einer politiſchen rtei, welche die Grundlagen der
beſtehenden Rechts- und Staatsordnung grundſätzlich be-
kämpft, bewußt unterſtützen oder fördern. Das gilt nament-
lich von den Beſtrebungen der ſozialdemokratiſchen Partei,
deren Ziel notoriſch der Umſturz der beſtehenden Rechts und
Ha gtegeveraſten Der Angeſchuldigte hat deren Beſtrebungen
durch Ueberlaſſung einer Wohnung an eine ſozialdemokratiſcheAgitatorin be änſtigt Zwar iſt in der Ueberlaſſung einer
Wohnung an Angehörige der ſozialdemokratiſchen Partei eine
Begünſtigung der Beſtrebungen dieſer Partei an ſich nicht
zu erblicken, auch wenn es ſich um bekannte ſozialdemokratiſche
Agitatoren handelt. Aber unter beſonderen Umſtänden wie
ſie vorſtehend feſtgeſtellt ſind, liegt darin allerdings eine
Begünſtigung. Dieſen Charakter hatte hier die Hergabe der
Wohnung, weil dadurch der Frau N. der Verbleib in der
Gegend und damit auch die Fortſetzung ihrer dortigen Agitation
ermöglicht oder doch erleichtert worden iſt. Entzieht ſich ein
Beamter bei einer Handlung, die eine Begünſtigung der ſozial

demokratiſchen gitation enthält durch Gleich
giltigkeit gegen deren Gefahren der Erkenntniß der
Tragweite ſeiner Handlung, ſo iſt dies einer bewußten
Begünſtigung gleichzuachten. Allerdings braucht ein Beamter,
der als Hauseigenthümer Wohnungen zu vermiethen hat,
im Allgemeinen die politiſche Anſicht der Perſonen, an welche
er vermiethet, nicht zu berückſichtigen; dies verhält ſich aber

bei der Vermiethung an einen ſozialdemokratiſchen Agitator
dann anders, wenn der Beamte nach der beſonderen Lage
des Falles weiß oder ſich ſagen muß, daß er durch Ver-
miethen der Räume ſozialdemokratiſche Agitation ermöglicht
oder erleichtert. Das darf einem Beamten nicht gleichgiltig
ſein. Auch ohne ein Ausnahmegeſetz zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie folgt für die Beamten aus deren
allgemeiner Verpflichtung, zur Aufrechterhaltung der be-
ſtehenden Rechts- und Staatsordnung mitzuwirken, die
Unzuläſſigkeit irgend welcher Begünſtigung der auf Unter-
grabung dieſer Rechts- und Staatsordnung abzielenden
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen. Darauf daß der
Angeſchuldigte nach Abſchluß des Mieths Ver
trages mit Frau rechtlich außer Stande war,
dieſe aus ſeinem Hauſe zu enkfernen, kommt es nicht
an, weil das ienſtvergehen in dem Ab-
ſchluß des Miethsvertrages gefunden wird,
wozu für den Angeſchuldigten keine rechtliche Nöthigung
beſtand. Was die Abmeſſung der Strafe betrifft, ſo kann
die vom Kreisausſchuß verhängte Dienſtentlaſſung
nur für gerechtfertigt erachtet werden. Die
ſich auf das Land verbreitende ſozial-
demokratiſche Agitation iſt für das Gemein-
wohl ſo gefährlich daß ein Gemeinde-vorſteher, der dieſen Beſtrebungen irgendwie
Vorſchub leiſtet, ſich damit als völlig ungeeignet
für eine ſolche Stellung erweiſt. Ein Gemeinde
vorſteher, der einer et wie Frau N. durch Hergabe
einer Wohnung die Gelegenheit verſchafft, ihre auf Zerſtörung
des geſellſchaftlichen Friedens und Untergrabung des Familien
lebens gerichteten Beſtrebungen ſartgweben muß das nöthige
Vertrauen bei den Behörden und Gemeindeangehörigen ver-
lieren und zeigt, daß ihm für die wichtigſten Aufgaben einer
obrigkeitlichen Stellung die Einſicht fehlt.“

Der deutſche Handelstag erläßt ein Rund-
ſchreiben an ſeine Mitglieder, in dem er dieſelben erſucht, feſt
zuſtellen, in welchen Punkten das Stempelſteuergeſetz
änderungsbedürftig erſcheine. Auch darüber bittet er zu be-
richten, inwieweit vor dem Erlaß des Stempelſteuergeſetzes die
Handelskammern u. ſ. w. von der Regierung zur Begutachtung
des Geſetzentwurfes herangezogen ſind. Betreffe die Angelegen-
heit auch in erſter Linie nur die preußiſchen Mitglieder des
Handelstages, ſo würden doch vielleicht auch außerpreußiſche inder Lage ſen, auf Grund ihres Verkehrs mit Preußen über

Erfahrungen mit dem Geſetz zu berichten.
Nachdem durch eine Konferenz des Reichskommiſſars für

die Weltausſtellung in Paris, Geh. Ober Regierungsraths
Dr. Richter-Berlin, und des Generalſekretärs des Zentralver-
eins für Littauen und Maſuren, Oekonomieraths Stöckel, die
noch vorhandenen Schwierigkeiten beſeitigt worden ſind, hat der
Hauptvorſtand des Zentralvereins beſchloſſen, die Weltaus-
arg mit littauiſchen Pferden zu beſchicken. Es ſollen
zwölf gleichfarbige vierjährige Militärpferde, welche noch nicht
geritten ſind, vorbehaltlich der no einzuholenden Ge
nehmigung des Kriegsminiſters angekauft und nach Paris ge
ſchickt werden.

Die Heeresverwaltung bereitet eine Beſchickung der
Pariſer Weltausſtellung vor. Sie beabſichtigt die in den militäri-
ſchen Werkſtätten beſtehenden Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen vor
Augen zu führen. So ſoll u. A. ein Muſter von den Arbeiter
wohnhäuſern der militärfiskaliſchen Kolonie Haſelhorſt bei Spandau
ausgeſtellt werden.

Der Bundesrat h ſtimmte der Vorlage zu betreffend Ver
längerung des Abkommens zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde
und der Schweiz wegen gegenſeitiger Anerkennung der Rechts
fähigkeit der Aktiengeſellſchaften vom 13. Mai 1869, dem Antrage
des dritten und vierten Ausſchuſſes betreffend die Aenderungen des
Mühlenregulativs und die Ausführungsbeſtimmungen zu Ziffer 1
und 3 des Zolltarifgeſetzes, ferner den Berichten der zuſtändigen
Ausſchüſſe über die Vorlage vom 28. Juni 1899 betreffend
Aenderungen der Vorſchriften über die Urſprungsnachweiſe der aus
den meiſtbegünſtigten Ländern eingehenden Waaren und über die
Vorlage betreffend Ausnahmen vom Verbote der Sonntagsarbeit im
Gewerbebetriebe, ſowie den Ausſchußbericht über Vorlagen betreffend
a) Abänderung der Beſtimmungen über die Beſeitigung von An
ſteckungsſtoffen bei der Viehbeförderung auf Eiſenbahnen, b) Ab
änderung der Betriebsordnung für die Haupteiſenbahnen Deutſch
lands vom 5. Juli 1892, Abänderung der Anlage b zur Verkehrs
ordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands.

Die Handelsentwicklung des Kongoſtaates. Nach dem
kürzlich erſchienenen amtlichen Berichte welcher den Geſammthandel
des Kongoſtaates im Jahre 1898 mit über 25 Mill. Frs. bei der
Ausfuhr und nahezu ebenſoviel bei der Einfuhr, im Ganzen mit
50 581 845 Frs. nachweiſt iſt die Handelsentwicklung des Kongo-
ſtaates ſehr im Zunchmen begriffen da der Geſammtumſatz des
ahres 1897 um 9697556 Frs. geſtiegen iſt. Der
andel mit jenen Produkten, welche dem Kongoſtaate

elbſt entſtammen und der für den Verbrauch in dem
ſelben eingeführten Waaren belief ſich auf ungefähr
45 Mill. Frs., von denen 22 Millionen auf die Einfuhr und 23
Millionen auf die Ausfuhr fallen. Die Ausfuhr hat ſich gegen das
Jahr 1897 um 46 Proz. geſteigert, gegen 1888 um 75 Proz.,
wobei hauptſächlich das Kautſchukgeſchäft ins Gewicht fällt.
Während im Jahre 1888 die klarirte Kautſchukausfuhr



60000 Frs. betrug, erreichte dieſelbe im Jahre 1898
den Werih von nahezu 16 Millionen Frs. und war
faſt ausſchließlich für Antwerpen beſtimmt. Als nächſt wichtige
Handelsartikel ſind Elfenbein (4319 260 Frs.), Palmkerne
(1279 768 Frs.) und Palmöl (666 869 Frs.) zu nennen. Von dem
Elfenbein wurden 2 124 kg im Werthe von 42 480 Frs. nach Deutſch
Oſtafrika ausgeführt, im Uebrigen iſt jedoch der deutſche Handel mit
dem Kongoſtaot noch verſchwindend, obwohl ſeit einer Reihe von
Jahren auf das Mißverhältniß hingewieſen wird, welches zwiſchen
der geringen Ausfuhr des Kongoſtaates nach Deutſchland und der
immerhin deachtenswerthen Einfuhr aus demſelben beſteht.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

88. Sitzung vom 4. Juli 1899. 10 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Schönſtedt und Kommiſſare,
Präſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung.
Zunächſt wird über den Geſetzentwurf betreffend die freiwillige

Gerichtsbarkeit nochmals im Ganzen abgeſtimmt. Derſelbe wird
einſtimmig angenommen.

Es folgt die 3. Leſung der Vorlage, enthaltend die landesgeſetz
gen Worten über die Gebühren der Rechtsanwälte und Gerichts

vollzieher.
In der Einzelberathung werden die Artikel 12-7 ohne Er

örterung durch Annahme erledigt.
Bei Artikel 8 macht

Abg. Rehling (konſ.) auf der Tribüne im Zuſammenhange
nicht verſtändliche Ausführungen, auf welche

Juſtizminiſter Schönſtedt entgegnet: Ich kann dem Vorredner
leider nicht antworten, da er ſich augenſcheinlich mit Art. 3 beſchäftigt
hat, der meines Erachtens bereits angenommen iſt. (Große Heiterkeit.

Abg. Dr. Porſch (Ctr.): Der Herr Kollege Rehling ſcheint die
ganze Materie nicht zu verſtehen es handelt ſich hier gar nicht um
Meinungsverſchiedenheiten, ſondein um eine redaktionelle Aenderung,
die von der Kommiſſion im Einverſtändniß mit der Regierung vor
genommen iſt. (Große Heiterkeit.)

Abg. Schettler (konſ.): Jm Namen der konſervativen Fraktion
habe ich zu erklären, daß wir für die Kommiſſionsfaſſung ſtimmen
werden. (Hört, hört! links, große Heiterkeit.)

Der Artikel 8 wird angenommen, desgleichen der Reſt des Ge
ſetzes, nachdem

Abg. Fern (konſ.) unter fortwährender Heiterkeit des Hauſes
bei mehreren Artikeln die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage
gefordert hat.

Das dritte Verzeichniß der von den Kommiſſionen für nicht
geeignet zur Erörterung im Plenum erachteten Petitionen wird ohne
Erörterung erledigt.
Darauf erledigt das Haus eine ganze Anzahl Bittſchriften perſön

lichen Charakters nach dem Antrage der Kommiſſion, nur die Petition
des Oberſteigers Bergen zu Barſinghauſen um Gehaltserhöhung für
die Betriebsdeamten der Staatsbergwerke am Deiſter wird nicht durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt, ſondern auf Antrag des Abg.
Sattler (natl.) gegen den Widerſpruch vom Miniſtertiſch aus der
Regierung zur Erwägung überwieſen.

Nach längerer Erörterung wird die Petition des Eiſenbahn
betriebsinſpektors Michaelis zu Magdeburg um Anrechnung diätariſcher
Dienſtzeit auf ſein Beſeldungsdienſtalter nach dem Antrage des Abg.
Böttinger (natlib.) der Regierung nicht zur Erwägung, ſondern zur
Berückſichtigung überwiesen.

Gegen */,2 Uhr geht ein Verkagungsantrag ein.
Präſident v. Kröcher: Es iſt ein Vertagungsantrag eingebracht
ich möchte mich dem Vorſchlag anſchließen, da ich fürchte, daß nicht
einmal mehr die Herren Referenten Luſt haben, weiter zu tagen.
(Heiterkeit.)

Abg. Reichardt (natlib.)) Jch würde bitten, die auf der
Tagesordnung ſtehenden Petitionen heute noch zu erledigen. Even
tuell könnten wir ja noch morgen (Widerſpruch und große
Heiterkeit.)

Präſident v. Kröcher: Ich ſehe nicht ein, weshalb wir den Reſt
der Petition nicht auch im Auguſt erledigen können.
Der Vertagungsantraz wird gegen die Stimmen der National
liberalen angenommen.

Präſident v. Kröcher Meine Herren, ich habe nicht ſoviel
Stoff, wie wir in einer Sitzung erledigen können; ich bitte Sie da
her, mir die Ermächtigung zu ertheilen, daß ich das Haus
W n kann, wenn Stoff für ein paar Sitzungstage vor

anden iſt.
Abg. Reichardt (national-lib.): Ich bitte den Präſidenten,

n zu ſagen wann ſeiner Meinung nach dieſer Zeitpunkt eintreten
ann.

Abg. Frhr. v. Heereman (Ctr.): Meine politiſchen Freunde
ſind bereit, dem Präſidenten die Ermächtigung zu ertheilen, aber mit
einer gewiſſen Einſchränkung. Wir wollen genau wiſſen, wann die
nächſte Sitzung ſtattfindet. Wir können uns alle wohl ohne Ueber
hebung das Zeugniß ausſtellen, daß wir fleißig gearbeitet haben.
Da können wir wohl den Wunſch ausſprechen, ein paar
Wochen ungeſlört zu Hauſe bleiben zu dürfen. Manche von
uns ſind kränklich und müſſen etwas für ihre Geſundheit thun,
manche haben eine Beſchäftigung, der ſie ſich nicht ganz entziehen
können, manche von uns wohnen nicht in Berlin, ſondern ſind drei-
viertel Jahr von Hauſe fort, da möchten ſie nun wohl einige Zeit
in ihrer n weilen. (Allſeitige Zuſtimmung.) Jch bitte des
halb den Präſidenten, die nächſte Sitzung nicht vor dem 14. Auguſt
anzuberaumen.

Präſident v. Kröcher: Dieſe Wünſche theile ich ſelbſt und gebe
gern die Verſicherung, daß die nächſte Sitzung nicht vor dem
14. Auguſt ſtattfinden wird. Und mit dieſer Einſchränkung über
De ich die Ermächtigung ſeitens des Hauſes. Jch ſchließe die
Sitzung.

Schluß gegen 2 Uhr.

Herrenhaus.
15. Sitzung vom 4. Juli 1899. 1 Uhr.

Am Regierungstiſche: v. Miquel, v. Hammerſtein.
Das Andenken des am 2. Juli verſtorbenen Obermundſchenks

und Generallandſchaftsdirektors von Schleſien Grafen v. Pückler
Burghanß ehrt das Haus in üblicher Weiſe. Zum geſchäftsleitenden
Mitgliede des Vibliothekkuratoriums hat der Präſident an Stelle des
verſtorbenen Dr. Dambach Herrn Perſius ernannt.

Für die allgemeine Rechnung über den Staatshaushalt für
1895,96 ertheilt das Haus auf Antrag der Etats und Finanzkommiſſion,
Referent v. Gerlach, die Entlaſtung.

Zur Ueberſicht über die Staatseinnahmen und Ausgaben des
Jahres 1897/98 beantragt dieſelbe Kommiſſion, die vorgekommenen
Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben nachträglich
zu genehmigen.

Graf Mirbach weiſt auf den Kursdruck hin, welchen die
preußiſchen 3 v. H. Konſols plötzlich in Höhe von 3 v. H. erlitten
hätten durch die Emiſſion einer Anleihe eines anderen deutſchen
Bundesſtaates um volle 7 v. unter dem Kurſe des Konſols.
Dieſe Erſcheinung ſei aufs Aeußerſte zu beklagen. Redner wünſcht
Verſtändigung unter den einzeinen Bundesſtaaten, um ſolche Vor
kommniſſe auszuſchließen.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel: Jch würde mir nicht ge
ſtatten, die Finanzoperation eines Finanzminiſters in einem anderen
Bundesſtaate zu rektifiziren. Ich halte das auch für ganz unmöglich,
und ich nehme an, daß eben beſondere Gründe zu den Operationen
meines Kollegen geführt haben. Jedenfalls, glaube
ich, iſt es bedenklich, in einer Landesvertretung eine Beuttheilung
von Dispoſitionen eines anderen Bundesſtaates eintreten
zu laſſen. Was mich betrifft, ſo bin ich ſehr erfreut
geweſen, daß, während ein Bundesſtaat in ſo aus-
gezeichneten Finanzen wie Sachſen unter beſonderen Jntereſſen, die
der ſächſiſche Miniſter naturgemäß zu vertreten hat, zu 85 Prozent
eine Anleihe auf den Markt bringt, unſere preußiſchen Konſols
dodurch nur wenig derührt worden ſind. Sie ſtehen noch immer

90 und einige Prozent. Momentan hat das Vorgehen Sachſens wobl
eingewirkt, das hat aber wohl keine dauernde Bedeutung. Derartige
Finanzoperationen werden überhaupt eine dauernde Bedeutun
nicht haben, ihr Einfluß wird überſchätzt. Wenn einma
das Kapital in dem Maße wie heute ſich von durchſchnittlich ſicheren,
aber mäßiger rentirenden Staats und ſonſtigen Rentenpapieren zu
rückzieht, ſo wird dieſe Thatſache doch wohl nur auf kürzere Zeit
wirken; im Großen und Eanzen iſt das eine unabweisbare
Erſcheinung, ſo daß eine ſolche einzelne Maßregel eine dauernde
Einwirkung nicht hat. Der jetzige Rückgang der Renten-
papiere erklärt fich einfach daraus, daß wir in Preußen
noch nicht reich genug ſind, bei einer ſolchen Jnanſpruchnahme
des Kapitals durch Handel, Gewerbe und Induſtrie unſer Renten
kapital unberührt zu laſſen. Jn England iſt das mehr oder weniger
der Fall. In England liegt faſt die ganze engliſche Staatsſchuld ſo
feſt in Truſts, Stiftungen und in Händen, die ſich gar nicht um
den Kurs bekümmern, daß dort eine derartige Erſcheinung nicht
auftritt. Wir wollen hoffen, daß wir dermaleinſt auch in
dieſen glücklichen Zuſtand kommen werden. Auch kommt jetzt
dazu, daß in den letzten Jahren ſehr viele auswärtige An
leihen auf dem deutſchen Markte emittirt ſind, und zwar ſolche, die
direkt zur Ausfuhr eines ſehr großen Kapitalbetrages und zwar direkt
in Gold geführt haben. Das ſind zuſammentreffende Umſtände, die
es erklären, wenn die Kurſe unſerer Staatspapiere wie die aller
Rentenpapiere gewichen ſind. Es iſt meines Erachtens gar nicht
zweifelhaft, daß dieſer Zuſtand mehr oder weniger vorübergehend iſt,
und ich ſchätze die glücklich, die ihre Papiere gegenwärtig nicht ver
kauften, ſondern in der Lage waren, ſie zu behalten und auf beſſere
Zeiten zu rechnen.

Graf Mirbach wiederholt dem gegenüber, daß er von einem
plötzlichen Kursdruck geſprochen habe-

Das Haus ſtimmt dem Kommiſſionsantrage zu.
Für die Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer für

1897/98, ſoweit ſie ſich auf die preußiſche Verwaltung beziehen, er
theilt das Haus gleichfalls die Decharge.

Auf Antrag der Matrikelkommiſſion, Referent Graf v. Hutten-
Czapski, beſchließt das Haus, dem ſchon früher eingebrachten, der
Kommiſſion überwieſenen Antrage des Freiherrn v. Solemacher ent
ſprechend, daß Fürſt Gebhard Lebrecht Blücher von Wahlſtatt
wegen Verluſtes der preußiſchen Staatsangebörigkeit die Eigenſchaft
als Mitglied des Hauſes verloren hat und daß das mit dem Beſitze
der Herrſchaften Wahlſtatt und Kriblowitz verbundene Recht auf Ver
tretung im Herrenhauſe zur Zeit ruht.

Der Bericht zählt ferner die Namen der Vorſtorbenen auf, welche
in der Matrikel zu löſchen ſind. (In dieſer Aufzählung fehlt gänz-
lich der am 18. Mai verſtorbene Wirkliche Geh. Rath Dr. Dambach.)
Die Löſchung wird beſchloſſen, die Legitimation der neu berufenen
Mitglieder als geführt anerkannt und ſchließlich aus Anlaß des
Ausſcheidens der Oberbürgermeiſter Lentze und Schuſtehrus noch-
mals reſolvirt, daß das Haus auf dem Standpunkte ſleht, daß das
Recht der Mitgliedſchaft zum Herrenhauſe bei einem ſtädtiſchen Ver
treter, welcher in ein anderes Amt berufen iſt, erſt an demjenigen
Tage erliſcht, an welchem der Betreffende ſein bisheriges ſtädtiſches
Amt niederlegt.

Dem Geſetzentwurf betreffend die Bewilligung weiterer Mittel
zur Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, die in
ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt ſind, und von gering beſoldeten Staats
beamten ſoll nach dem Antrage des Berichterſtatters der Etats- und
Finanzkommiſſion unverändert zugeſtimmt werden.

Frhr. v. Durant empfiehlt, nach Möglichkeit die Bauthätigkeit
in dieſer Richtung durch Gewährung von Darlehen an Baugenoſſen-
ſchaften zu fördern.

v. Graſ;-Klanin betont, daß nach faſt einſtimmiger Anſicht der
Kommiſſion auf dem eingeſchlagenen Wege die Wohnungsfrage
h je arbeiter im Oſten zur allgemeinen Zufriedenheit ge-
gelöſt iſt.

Finanzminiſter v. Miquel Wir verfahren ſchon ſo, wie Herr
v. Durant wünſcht. Wir bauen nur da ſelbſt, wo keine Baugenoſſen
ſchaften vorhanden ſind und keine ſich bilden. Wir halten auf eine
angemeſſene Verzinſung, aber unſere Wohnungen ſind doch noch
billiger, als ſie ſonſt für die Arbeiter zu erlangen ſein würden. Der
Staat muß auf dieſem Gebiet dem rühmenswerthen Vorgehen der
privaten Arbeitgeber unmittelbar folgen. Gerade weil an der ange
meſſenen Verzinſung feſtgehalten wird, kann die Einrichtung vonDauer ſein. Jn Ausnahmefällen, wo die Noth groß iſt, gehen wir

e 39 einmal unter die 3 v. H. herunter und begnügen uns
mit 2,84 v. H.

Graf Zieten Schwerin Die Kommiſſion hat ſich mit dem Vor
der Staatsregierung völlig einverſtanden erklärt, vor

llem damit, daß keine Miethskaſernen errichtet werden. Sehr be-
ruhigend wird auch die Erklärung des Miniſters wirken, daß in
wirklichen Nothfällen auch etwas von dem Minimalſatz von 3 v. H.
noch abgelaſſen wird.

Finanzminiſter v. Miquel Wir bauen durchgängig nur zwei
Obergeſchoſſe eine Ausnahme iſt wegen der außergewöhnlichen Höhe des
Preiſes von Grund und Boden in Frankfurt gemacht. Das vertheuert
ja ebenfalls den Bau. Auch bauen wir möglichſt ſolide, ſo daß Re
paraturen erſt nach langen Zeiträumen erforderlich ſein werden.
Die größten Schwierigkeiten hat die Bergwerksverwaltung, die das
Material weit herholen muß und theurer baut als die Eiſenbahn
verwaltung. Das Hauptübel beim Gros der arbeitenden Klaſſe liegt
übrigens darin, daß der Arbeiter am erſten an ſeiner Wohnung
ſpart, lieber mehr für das Vergnügen ausgiebt. Es iſt daher kultur-
fördernd, ihm das Bewußtſein beizubringen, daß er für eine beſſere
Wohnung auch mehr anlegen muß.
Die Vorlage wird genehmigt und die Denkſchrift über die Aus
führung der früher ergangenen gleichartigen Geſetze durch Kenntniß-
nahme für erledigt erklärt.

Herr v. Wiedebagch berichtet für die Agrarkommiſſion über den
vom anderen Hauſe in veränderter Faſſung zurückgelangten G.-E., betr.
Schutzmaßregeln im Quellgebiete der linksſeitigen Zuflüſſe der
Oder in der Provinz Schleſien. Mit ſchwerem Herzen hat ſich
die Kommiſſion, wie der Berichterſtatter ausführt, dazu
entſchloſſen, der Faſſung des andern Hauſes in S 7 zuzuſtimmen,
wonach die Laſten unter Staat, Provinz und Gemeinde gedrittelt
werden ſollen, während das Herrenhaus die Laſten zu zwei Dritteln
dem Staate, zu einem Drittel der Gemeinde auferlegen wollte.

Frhr. v. Manteuffel erklärt ſich gegen dieſen Beſchluß und
beantragt, darüber beſonders abzuſtimmen.

Das Haus lehnt den Kommiſſionsantrag ab und ſtellt die
urſprüngliche Herrenhausfaſſung wieder her, im Uebrigen wird die
Vorlage nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen.
Der Entwurf geht daher nochmals an das Abgeordnetenhaus.

Hierauf wird der Nachtragsetat nach den Beſchlüſſen des Ab-
geordnetenhauſes unverändert bewilligt.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Ergänzung der Geſetze über die
Vertheilung der öffentlichen Laſten bei Grundſtückstheilungen und die
Gründung neuer Anſiedelungen, wird en bloc angenommen.

Eine Petition um Einführung einer Umſatzſteuer der Großbazare
ſoll der Regierung als Material überwieſen werden.

Frhr. v. Durant beantragt Ueberweiſung zur Erwägung.
Oberbürgermeiſter Bender erklärt ſich gegen dieſen Vorſchlag.

u r keinen Zweck der Regierung eine beſondere Form vorzu
reiben.

Geh. Kommerzienrath Freutzel warnt davor, in dieſer Sache
ſchon beſtimmte Stellung zu nehmen.

v. Wedel Piesdorf giebt formell dem Antrage Durank den
rzug.

Schließlich wird der Antrag der Kommiſſion angenommen.
Damit iſt die Tagesordnung erledigt.
Mittwoch 12x Uhr Charfreitagsvorlage, Antrag Mirbach, betr.

den Geſetzentwurf zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes,
Petitionen.

Schluß nach 32, Uhr.

Parlamentariſches.
Der Geſammt- Vorſtand des Herren hauſes war

geſtern Abend zuſammengetreten, um über die ſpäter ſich geſtaltende

Geſchäftslage des r zu berathen. Sollte das Abge
ordnetenhaus am 8. Auguſt wieder zuſammentreten, ſo gedenkt das
Herrenhaus am 11. Auguſt zu tagen.

Der Antrag des Grafen Mirbach, betreffend den dem Reichs
tage vorgelegten Geſetzentwurf zum Schutze des gewerb-
lichen Arbeitsverhältniſſes, wird in einmaliger Schluß-
berathung erledigt werden. Der Berichterſtatter Dr. v. Levetz o w
beantragt die Zuſtimmung zu demſelben.

Für die Reichstags-Erſatzwahl in Eßlingen-Urach wird an Stelle des volksparteilichen Abg. Brodbeck, der ſein
Mandat infolge Ungiltigkeitserklärung durch die Wahlprüfungs-
kommiſſion niedergelegt hat, der frühere Reichstagsabgeordnete Haller
nach dem „Fränk. Cour.“ kandidiren.

Die Friedenskonferenz im Haag.
Geſtern, als am Jahrestage der Unabhängigkeits-

erklärung der Vereinigten Staaten, legte der
Botſchafter White im Namen des Präſidenten und des
Volkes der Vereinigten Staaten einen ſilbernen Kranz
am Grabe Hugo de Groot's in der neuen Kirche in
Delft nieder. Viele Delegirte zur Friedenskonferenz
mit ihren Damen, die niederländiſchen Miniſter
und Vertreter der niederländiſchen Behörden wohnten der
Feier bei. Jn einer Anſprache führte White aus, er ehre das
Genie de Groot's, des Schöpfers der humanitären Jdeen,
welche die Konferenz im Haag jetzt in univerſellen Verein
barungen formuliren wolle. Der Miniſter des Aeußern,
de Beaufort, dankte im Namen der Regierung und des Volkes
der Niederlande. Nach der Feier gaben die Vertreter der
Vereinigten Staaten im Stadthauſe ein Frühſtück.

Ausland.
Rußland.

Finland.
Der „Regierungsbote“ zu Petersburg veröffentlicht nach

ſtehendes, an den General- Gouverneur von Finland
gerichtetes Kaiſerliches Reſkript: „Bei der am 18. Mai
durch Sie erfolgten Schließung des außer ordentlichen
Landtages berichteten mir Vertreter der Stände über die erregte
Stimmung, welche durch die bevorſtehende Reorganiſation der Militär
pflicht im Großfürſtenthum Finland und durch die Veröffent-
lichung des Manifeſtes vom 3. Februar veranlaßt worden ſei. Zu
meinem Bedauern erſehe ich aus den Reden des Landmarſchalls Tal
mans, daß die ſtändiſchen Vertreter den allgemeinen ſtaatlichen Nutzen
nicht erkannt haben, durch den die Nothwendigkeit dieſer Maßnahmen
bedingt wird, und ſich über dieſelben unſtatthafte Kritiken erlaubten.
Jch beauftrage Sie, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen daß
dieſe Kritiken unrichtig ſind und der ſeit Anfang dieſes
Jahrhunderts beſtehenden Lage der Dinge nicht entſprechen,
wonach Finland ein integrirender Theil des ruſſiſchen Reiches und
von dieſem untrennbar iſt. Gleichfalls wünſche ich, daß dem finiſchen
Volke bekannt werde, daß ich bei der Thronbeſteigung die heilige
Pflicht übernommen habe, für das Wohl aller dem ruſſiſchen Szepter
unterſtehenden Völker zu ſorgen, und es für gut befunden habe,
Finland den beſonderen von meinen mächtigen Vorfahren
geſchenkten Bau der inneren Geſetzgebung zu erhalten. Als
Erbſchaft der Vergangenheit übernahm ich die Sorge für die
Präziſirung der Beziehungen des Großfürſtenthums zu dem ruſſiſchen
Kaiſerreiche. Jn dieſen Erwägungen ſind von mir am 3. Februar
die Grundbeſtimmungen beſtätigt worden welche die Beſtimmungen
über den Erlaß allgemeiner Reichsgeſetze, die auch Finland betreffen,
feſtſetzen. In der durch dieſen legislativen auch für die Zukunft
verbindlichen Akt feſtgeſetzten Ordnung erhält die zukünftige Thätigkeit
des außerordentlichen Landtages ihre Ring Dieſe Ordnung
wird auch bei dem definitiven Entwurfe des Militärgeſetzes in Er
wägung gezogen werden. Indem ich von Jhnen feſte Handlungs
weiſe erwarte, um die richtige Bedeutung der zur Verſtärkung der
Bande zwiſchen dem Reiche und dem Großfürſtenthum ergriffenen
Maßnahmen in den Gemüthern der Bevölkerung zu befeſtigen, hoffe
ich, daß die treuunterthänige Ergebenheit des finiſchen Volkes, an
der ich nicht zweifle, durch Thatſachen bewieſen und Jhnen die Jnne-
haltung meiner Direktiven erleichtern werde.“

Die Deputation, welche verſucht hatte, dem Kaiſer von Rußland
eine die finländiſche Frage betreffende Adreſſe zu überreichen, iſt auf
ihrer Rückreiſe vorgeſtern durch Helſingfors gekommen und nach Stock
holm weitergereiſt. Die Deputation wurde von der hieſigen
Bevölkerung in feierlichſter Weiſe empfangen. Trarieux und
Nordenſkjöld dankten beim Feſtmahl für den Empfang und tranken
auf das Wohl des ſinländiſchen Volkes. Bei der Abreiſe, die Abends
erfolgte, fanden große Ovationen ſtatt.

Frankreich.
Dreyfusangelegenheit.

In Bezug auf den Dreyfus- Prozeß vor dem Kriegs
gericht wird verſichert, daß keine neue Enquöäte ſtattfinden
werde. Oberſt Carrière werde ſich darauf beſchränken, ſeinen Bericht
zu erſtatten.

Der in Verſailles garniſonirende Artillerieoberſt de Meert,
welcher für den Generalsgrad vorgeſchlagen war, wurde wegen ſeines
Verſuches, den Major Hartmann bezüglich ſeiner Ausſagen vor dem
Kaſſationshof einzuſchüchtern, auf Befehl des Kriegsminiſters von der
Avancements-Liſte geſtrichenWie der „Temps“ aus Rennes erfährt, hat Dreyfus ſeiner
Frau erzählt, im Herbſte 1896 ſei er, obgleich heflig ficberkrank,
zwei Monate lang in Eiſen gelegt worden, ohne
daß ſein Verhalten zu dieſen Maßnahmen irgend einen Anlaß ge
boten habe. Außer ſeinen unaufhörlichen Unſchuldsbetheuerungen in
ſeinen Briefen habe man ihm nichts vorwerfen können. Die unver-
diente Strafe habe ihn jedoch gerettet, weil dadurch ſeine Widerſtands
kraft geweckt worden ſei er habe damals geglaubt, man habe ihn
allmählich umbringen wollen.

Belgien.
Von der Kammer.

Die geſtrige würdige Brüſſeler Kammerſitzung
endete mit einer völligen Niederlage der Regierung.
Das klerikale Wahlgeſetz wurde zurückgezogen und
ein beſonderer Ausſchuß, beſtehend aus 10 Klerikalen,
5 Liberalen und Sozialiſten mit der Ausarbeitung eines neuen
Wahlgeſetzes betraut. Der Sozialiſt van der Velde betonte
unter gewaltigem Beifalle das unlösbare Bündniß zwiſchen der
Arbeiterpartei und dem liberalen Bürgerthum. Mon erwartet nun
mehr eine Beruhigung im Lager der Oppoſition. Es herrſcht in der
Stadt großer Jubel.

Die Mitglieder der Rechten der Kammer beſchloſſen geſtern
Vormittag einſtimmig, dem Antrage der Regierung zuzuſtimmen,
welcher dahin geht, alle früheren und neuen Wahlgeſetz-
vorlagen einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern,welche aus allen Parteien gewählt werden ſollen,
d überweiſen. Die Mitglieder der Linken ſtimmten dem
Intrage zu unter gewiſſen Vorbehalten, namentlich hinſichtlich des

Zeitraums, welcher der Kommiſſion zur Berathung der Voriage
gelaſſen werden ſoll.

es heißt, daß die Parteien, nachdem ſie von der heutigen Erklärung
der Regierung, welche die durch die Erhebung des
Landes hervorgerufene Zurückziehung der Re-
gierungsvorlage bedeute, Kenntniß genommen, ſich ver

ehe das Land befragt ſei. Das Manifeſt iſt von allen liberalen und
ſozialiſtiſchen Abgeordneten unterzeichnet. Jn politiſchen
Kreiſen glaubt man, daß die Wahlreform vorlage auf

lange Zeit von der Bildfläche verſchwinden werde.

ie Parteien der Linken veröffentlichen ein Manifeſt, in welchem

pflichten, einig zu bleiben, damit keine Wahlreform zugelaſſen werde,
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In der geſtrigen Sitzung des
Antwerpen machte ein Vertreter der Linken den Vorſchlag, der
Provinzialrath nöge ſich für Verwerfung der Wahl-
vorlage ausſprechen. Als hierauf ein Vertreter der Rechten gegen
die der Regierung gemachten Vorwürfe Einſpruch enthob, ent tand
auf den Tribünen großer Lärm es wurde die Marſeillaiſe geſungen
und gerufen „Nieder mit der Regierung Nieder mit den Dieben!
Rieder mit den Pfaffen!“

Telegrammte.
Bukareſt, 5. Juli. Der Senat und die Deputirtenkammer

nahmen heute faſt einſtimmig den Geſetzentwurf an, durch
welchen die Alkoholſteuer um 50 Prozent erhöht wird.
Das Geſetz tritt bereits heute in Kraft.

Prätoria, 5. Juli. Jn allen Orken von Transvaal
wurden Volksverſammlungen abgehalten in welchen
Vorſchläge bezüglich des Stimmrechts erörtert wurden.
Man dankte ferner für die Sympathie und Hülfe,
und betrachtet einen Friedens Vertrag für ſehr wahr
ſcheinlich.

Aus Nah und Fern.
Auf eine Anufrage, ob und unter welchen Verhältniſſenes geh ſei, das Grabmal des Fürſten Bismarck zu

beſuchen, iſt den „Dresd. Nachr.“ folgendes Schreiben zu
gegangen„Friedrichsruh, 1. Juli 1899. Auf Ihr gefälliges an die hieſige

Schloßverwaltung gerichtetes Schreiben vom 28. v. M. thile ich
ergebenſt mit, daß der Zutritt zur Gruftkapelle dem Publikum bisher
noch nicht hat freigegeben werden können (wegen mangelhafter
Austrocknung des Baues u. ſ. w.). Nach erfolgter Freigabe, deren
Zeitpunkt ſich heute noch nicht beſtimmen läßt, wird wegen des
beſchränkten Raumes ſtels nur eine geringe Zahl von Perſonen auf
einmal hinein gelaſſen werden können. Es wird ſich daher em-
pfehlen, nicht zu zahlreich zu kommen. Einigen Vereinen iſt, auf
vorherige Anfrage, der Zutritt bisher geſtattet worden, doch auch nur
in kleinen Gruppen auf einmal. Jn vorzüglicher Hochachtung Jhr
ergebenſter Dr. Chryfander.“

Der Salonwagen des Fürſten Bismarck, welchen
der Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen im Jahre 1873
dem verſtorbenen Altreichskanzler zur freien Benutzung für ſich
und ſeine Begleitung zur freien Verfügung geſtellt hatte, wird
dem National-Muſeum zu Nürnberg einverleibt werden.
Der ſeiner veralteten Konſtruktion wegen in den heutigen
Schnellzügen nicht mehr verwendbare Wagen ſieht ſchon ſeit
längerer Zeit unbenutzt im Bahnhofe g

Verſammlungen in den Gruben. ie aus Herne berichtet
wird iſt es den polniſchen Arbeitern während der Krawalle nicht
geſtattet worden, Verſammlungen abzuhalten. Die Polen haben ſich
aber zu helfen gewußt, ſie haben der „Köln. Ztg.“ zufolge einfach
Verſammlungen und Berathungen in den ruben
abgehalten. Man braucht da keine Anmeldungen, es kommt
keine Aufſichtspolizei, und eine Auflöſung kann ſelbſt bei aufreizendſter
Sprache nicht ſtattfinden. Dieſe neue Erſcheinung wird immer in
ihrem thatſächlichen Beſtande dadurch feſtgeſtellt, daß die ganze
Belegſchaft eingefahren iſt und trotzdem die Förderung ſtockt. Dies
war am Freitag und Sonnabend da und dort der Fall, und auch
am Montage ſchien dies nicht ausgeſchloſſen zu ſein.

Ein entſetzliches Unglück hat ſich im Kohlenbergwerk „Kriny
Rog“ ereignet. Bei der Sprengung einer Kohlenſchicht iſt durch die
Unvorſichtigkeit eines Bergmanns die Dynamitpatrone zu früh
explodirt. 44 Bergleute wurden getödtet, über 20 ſchwer verwundet.

Geſtrandet. Rettungsſtation Norddeich telegraphirt Am 4. Juli
von der bei Loggerborn geſtrandeten Tjalk der 3 Gebrüder Schiffer
de Boß zwei Perſonen durch das Rettungsboot der Station gerettet.

Wurſtvergiftung. Wie der „Pfälz. Pr.“ aus St. Jngbert
gemeldet wird, iſt dort der Bürgermeiſter Heinrich am Sonntag un
erwartet geſtorben, angeblich an Herzlähmung. Jetzt hat ſich heraus
geſtellt, daß Vergif tung durch den Genuß von Wurſt die
Todesurſache iſt. Die Frau und der Sohn des ſind
ſchwer erkrankt, jedoch außer Lebensgefahr. Jm Ganzen ſind 19

amilien mit über 50 Köpfen als in Folge von Wurſtvergiftung er
rankt bei der Polizei gemeldet.

Ein Todesſprung. Am vorigen Sonnabend Morgen warf
ſich Otto Nägele, ein deutſcher Matroſe, über den mittleren Bogen
der Brooklyner Brücke (New-York-Brooklyn) in den Fluß hinab
und wurde ſofort getödtet. Während des 136 Fuß hohen
Sturzes überſchlug er ſich dreimal und ſtieß mit dem
Kopfe auf dem Waſſer auf, und zwar mit einem
Lärm wie ein Büchſenſchuß. Der Körper Nägeles erſchien einen
Moment an der Oberfläche, verſchwand aber ſofort wieder in einer
blutgerötheten Welle und wurde nicht wieder geſehen. Nägele war
ein bedeutender Schwimmkünſtler, der hoffte, durch derartige Kunſt-
ſtücke berühmt zu werden und viel Geld zu verdienen.

Heer und Marine.
Der kleine Kreuzer „Cormoran“ iſt am 17. Juni in

Apia angekommen. Das Schulſchiff „Gneiſenau“ wird bis zum
14. Juli in Bergen bleiben. Das Torpedoſchulſchiff „Blüch e r“
ſchießt bis Ende der Woche außerhalb des Kieler Hafens mit Tor-
pedos und geht dann am 8. auf eiwa drei Wochen zur Fortſetzung
der Uebungen nach der Flensburger Föhrde.

Halleſche Nachrichten.
Zum Manurerſtreik. Wie wir erfahren, ſind die Leiter der

Kaſernementsbauten nicht gewillt, ſich den unberechtigten Forderungen

der ſtreikenden Maurer und Bauhandwerker zu unterwerfen. Um
den nöthigen Bau writerführen zu können, ſollen alle Militär
Bauhandwerker des IV. Armeekorps (ca. 500--600 Mann) auf den
verlaſſenen Bauſtellen eintreten. Dieſe Anordnung iſt nur mit
Freuden zu begrüßen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
2. Halle a. S., 4. Juli. (Sittlichkeitsverbrechen.)

Serichtshof: Landgerichtsrath Gold ſchmidt, Vorſitzender Land
jerichtsruch Knibbe und Aſſeſſor Roſpatt, Beiſitzer. Vertreter
der Königlichen Staatsanwaltſchaft: Aſſeſſor Pfaffe. Ver
theidiger Rechtsanwalt Brückmann aus Berlin. Ge
ſchworene Fleiſchermeiſter Rudolf Beyer- Merſeburg General
leutnant z. D. Kurt von Ziegner-Halle; Buchhalter Albin
Voigtländer- Löbejün Rittergutspächter Rudolf Scholey
Wannewitz Privatdozent Ernſt Vahlen-Halle Knappſchafts
kaſſenDirigent Guſtav Gießler Eisleben Rentier Otto
W Ubert-Hettſtedt; Brückenwaagenfabrikant Moritz Mollnau
Se Profeſſor Dr. jur. Philipp Heck Halle Hausbeſitzer Theodor
irntorius- ar Fabrikbeſitzer Guſtav MöhringSanders-
vorr Freigutsbeſitzer Otto Pfanne-Mangfeld.

Angeklagt war der Schriftſetzer Karl Kil z aus Schöneberg bei
Berlin. Selbiger iſt 31 Jahre alt, aus Radis bei Gräfenhainichen
gebürtig, verheirathet, bisher unbeſtraft.
gelegt, am 3. April

Es wurde r zur Laſt
d. Js. auf dem Wege von Meſcheide nach

Schleeſen bei Gräfenhainichen mit Gewalt unzüchtige
Handlungen an einer Frauensperſon verübt zu haben.
Die Verhandlung geſchah unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Das
Ergebniß war der ertr wurde von den Geſchworenen nur der

re äregnih verurtheilt unter nung ſeiner enUnterſuchungshaft. äois

rovinzigkrathes in f Provinz Sachſen und Umgebung.
Zörbig, 3. Juli. (Erloſchen. Verſchollen.) Inunſerer Stadt iſt die Maul und Klauenſeuche unter den Vieh

beſtänden der hieſigen Viehbeſitzer Patzſch, Schäfe, Henze, Pfeiffer
und Pollert nunmehr erloſchen. Der in dem bei Bitterfeld
liegenden Orte Friedersdorf wohnende Stellmacher König, der am
13. v. M. nach der genannten Kreisſtadt gehen wollte, iſt ſeit dieſer
Zeit ſpurlos verſchwunden.

Mühlhauſen i. Thür., 4. Juli. (Trinkſpruch des
Freiherrn v. Berlepſch.) Bei dem Feſtmahle des hier vom
29. Juni bis 1. Juli verſammelt geweſenen Städtetages der Provinz
Sachſen war der frühere Staatsminiſter Frhr. v. Beriepſch als Ehren-
gaſt anweſend. Er brachte dabei einen Trinkſpruch auf die ſächſiſchen
Städte aus und führte u. A. aus Er lebe jetzt in ſeiner Poſition
als Landbewohner, als Agrarier, als zufriedener Agrarier.
(Lebhaftes Bravo.) Zu der Zeit, da er noch Miniſter geweſen,
ſei er vorwiegend auf die Mitkwirkung der Städte angewieſen
geweſen mit ihrem Handel und ihrer Jnduſtrie, deren Entwickelung
ſich in ungeahntem Maße vollziehe. Aber nicht nur Jnduſtrie und

Handel, ſondern auch die ſozialpolitiſchen Fragen bringen heutzutage
den Handelsminiſter mit den ſtädtiſchen Verwaltungen in Berührung.
Eine der wichtigſten Fragen, an welcher die Städte mitarbeiten, ſei
die Fortbildungsſchulfrage hier halte er die obligatoriſche Einführung
des Fortbildungsſchulunterrichts für nothwendig. Für noch wichtiger
halte er aber die Wohnungsfrage.

W. Jlversgehofen, 4. Juli. (Tödtlicher Fall.) Die
7 Jahre alte Tochter des hier wohnenden Maurers Döppleb ſtürzte
die Haustreppe hinab und war ſofort todt.

Groß-Salze, 4. Juli. Einweihung des Bis
marckdenkmals.) Auf dem prächtig geſchmückten Platze der
Bismarckhöhs waren vorgeſtern Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften,
die Kriegerkameradſchaft, der Landwehrverein, der Kriegerverein,
die Turnerſchaft, der Männerturnverein und der Geſellenverein
erſchienen. Nach dem Geſang „Lobe den Herren“ begrüßte der Vor
ſitzende Dr. Fricke die Feſttheilnehmer herzlich und dankte namentlich
den Behörden und Vereinen für die Unterſtützung bei der Ausführung
dieſes ſchönen Werkes. Nach dem Gelöbniß, ſtets treu zu Kaiſer und
Reich zu ſtehen fiel unter den Klängen der Nationalhymne die
Hülle des Denkmals. Rektor Eckhardt ſchilderte dann die
roße, ſegensreiche Thätigkeit des eiſernen Kanzlers, der, wie diee zum Denkmal zuſammengefügt ſeien, das Deutſche
eich geeint habe. Die ergreifende Rede ſchloß mit einem begeiſtert

aufgenommenen Hoch auf Deutſchland und dem gemeinſchaftlichen
Sange „Deutſchland über Alles“. Aus gewaltigen, in hieſiger Gegend
gefundenen Findlingen und aus dem Harz ſtammenden Felsblöcken
iſt der Bau errrichtet er erreicht eine Höhe von 71 m, iſtin der Baſis 6 m und verjüngt ſich zur Spitze auf 2 m. Hie Spitze
iſt baſſinartig in Cement ausgemauert und wird am Geburtstage des
Altreichskanzlers, am 1. April, ein weitleuchtendes Feuer tragen.
Eine Terraſſe, etwa 8 m breit und mit herrlichen Koniferen bepflanzt,
umgiebt die Vorderſeite halbſeitig, rechts und links ſind in Länge von
5 e m aus Steinmaſſen aufgeführte Seitenflügel mit Bänken
verſehen.

Deſſau, 4. Juli. (Opfer einer leichtſinnigen
Wette.) Bei dem Verſuche, die Obermulde an der Leipzigerſtraße,
wo ſie ſehr breit und tief iſt, zu überſchwimmen, wozu er ſich durch
eine Wette verpflichtet hatte, ging ein 19 jähriger Arbeiter unter und
ertrank, ehe ihm Hülfe gebracht werden konnte.

W Jena, 3. Juli. (Unfälle.) Bei einer Kahnfahrt auf der
Saale ertrank heute Nachmittag der Steinſetzer Groſſe aus Wenigen
jena, der eine Frau und zwei Kinder hinterläßt. Vier andere Per-
ſonen, die auch in das Waſſer geſtürzt waren, wurden gerettet. Das
Unglück ereignete ſich beim Einfluß der Raſtenmühlenlache in die
Saale. Jm Nachbarorte Zwätzen wurde der 60 Jahre alte Oekonom
Richter von ſeinem Geſchirr überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er
bald darauf ſtarb.

W. Weimar, 4. Juli. (Ueberfahren.) Geſtern Abend
wurde zwiſchen Markrippach und Dielsdorf das Geſchirr des Bürger
meiſters Sauerbier von einem Zuge der Weimar-Raſtenberger Bahn
überfahren. Der Wagen wurde gänzlich zertrümmert, die Pferde
blieben unverletzt, der Kutſcher erhielt eine ſchwere Kopfwunde.

O Leipzig, 4. Juli. (Beendeter Streik.) Heute früh
haben ſämmtliche 700 Ausſtändige der Lochmannſchen Muſik
werke die Arbeit wieder aufgenommen, nachdem eine
Einigung dahin erzielt worden war, daß der jeweils beſtehende
Arbeiterausſchuß von der Direktion als vermittelndes Organ bei
Ausbruch von Differenzen zwiſchen der Fabrikleitung und der Arbeiter
ſchaft anerkannt wird. Die Hauptſache des Streiks, der Werkführer
Rettner, deſſen Entlaſſung die Streikenden forderten, iſt beſeitigt,
da Retiner freiwillig um ſeine Entlaſſung eingekommen iſt. Viel
Stimmung für Fortführung des Ausſtandes war unter den Streikenden
überhaupt nicht vorhanden.

G Pirna i. Sachſ., 4. Juli. (Ein radelnder Fecht-
bruder.) Jn einem benachbarten Dorfe hatte ſich geſtern ein „armer
Handwerksburſche“ auf dem Zweirade eingeſtellt. Das Rad ließ er
jedesmal ſo lange in einem Hausflur ſtehen, bis er eine Straße
abgeklopft hatte. Als einer der Angebettelten zu dieſer neuen
Spezies des Vagantenthums äußerte, das „Geſchäft“ müſſe doch
etwas abwerfen, erhielt er als Antwort. „Nu ja, es iſt einmal ſo
Mode, der Zeitgeiſt bringt das ſo mit ſich“.

Gerichtszeitung.
Erfurt, 4. Juli. (Das Schöffengericht) verurtheilte

heute den Redakteur Otto May und den Vertrauensmann der
hieſigen ſozialdemokratiſchen Partei, Hermann Pappe zu je 15 Mark
Geldſtrafe wegen unerlaubter Veranſtaltung einer öffentlichen Kollekte.
Pappe hatte am 26. Februar er. im lofalen Theil der von May
redigirten „Tribüne“ einen Aufruf um Beiträge für den Jnhaftirten
fonds erlaſſen und war auch über eingegangene Gelder durch genanntes
Blatt quittirt worden.

Rudolſtadt, 4. Juli. (Das Schwurgericht) verhandelte
heute gegen den Landwirthſchaftsgehilfen Theodor Büchner ausDebra wegen Urkundenfälſchung. 8 iſt beſchuldigt, ſeine Militär
papiere gefälſcht und in dieſelben die Unteroffiziercharge eingetragen
zu haben, um ſich um eine Schutzmanngsſtelle in Pößneck bewerben
zu können. Der Angeklagte giebt die Abänderung zu, erklärt die
Sache aber für einen Scherz, er habe doppelte Militärpapiere gehabt
und nur aus Verſehen ſei das abgeänderte (Papier) Exemplar ein
gereicht worden. Die Geſchworenen verneinen die Schuldfrage und
der Angeklagte wird hierauf freigeſprochen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 6. Juli: Mäßig warm, meiſt heiter bei
Wolkenzug, windig, ſtrichweiſe Gewitter.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null). Gen. De

Saale.

Halle 4. Juli 2,02 5. Juli 2,08) (0,06Trotha 2,57 a r 3,02 (0,45
*Alsleben 3. Juli 2,05 4. Juli 2,224 0,19*Calbe, Obp. 1,66 7 1,74 (0,08do. Untp. 1,14 1,36 (0,22Havel.

*Brandenburg 3. Juli 4. JuliOberpegel 3 n 2,14 i 2,16 0,02
Unterpegel r 1,88 1,90 0,02ow

Oberpegel 1,78 1,80 1 0,02Unterpegel r 1491 i*Haveldera 2, 6 3 218 0,02

Moldau.
Budweie 2 D. i 0,160 d.Prag r T 0,16 u 0,93 De 0,19Unſtrut.

Straußfur' 3. Juli 4. Juli 2,50)
Elbe

Pardubitz 2. Juli 0,04) 3. Juli 0,45 0,41

Brandeis S muulWelnik 0,30 0,25 09,05a Peris 7 0,14 F n 0,04ußig T 7Dresden 3. Suli 098 4. Suli 1,06 0,08
Torgau 0,85 1,00) 0,15Wittenberg n 1,59Roßlau 1,02 1,04 (0,02*Barby 1,59 1,65 0,06Magdeburg 1,36 1,44 (0,08*Tangermünde 2,06 2,”00*Wittenberge t 1,84 5Dömitz 1,23 1,227) 0,04*Lauenburg 3 1,32 2 1,37) 0,05

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.

28--30.

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
4. Juli 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 156 145 135--140 137 141Mittelmark, Prignitz 154 162 140 150 130--145 130 152
Neumark 156 164 146 150 140 140 144Lauſitz 160 163 140 150 147--150 137 150
Magdeburg 147 160 140--150 148--165 140 155Altmark 130 157 140-147 140-- 150 135--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--159 149 155 s 142 155

do. weſtl. d. Mulde 147 161 145--156 148--160 143 160
Erfurt 148 160 148 155 140--160 140 155
Stettin (Bezirk) 160 161 148 150 u 131--135
Anklam (Platz) 157 142 130 133Greifswald (Platz) 158 140 s 126Danzig 162 166 142 144 125--128 132--133
Thorn 155--162 134 140 s 127-132Lyck 162-1671 132-1371 122-1273 127 132
Tilſit 150--170 134 156 126 144 140 150Breslau 143 160 137-147 121--140 123 130
Freiburg 146 161 131 145 121 135 117 13-
Oppeln 152 155 135 136 125--130 126 128
Glogau 158-—160 147—148 133-134Strehlen 144-—-159 137 144 125 135 124 128
Poſen 149-—-159 137—-143 113--126 126-131
Bromberg 159 138 144 125--130Krotoſchin 155 160 138 140 120 130 122--124
Gneſen 158 142 130 141Jnowrazlaw 147--157 136 144 125--134 124 138
Kiel 155--160 150--152 150-152 145 150Neumünſter 145--160 145--158 135--145 140 155
Oldenburg 165 155 155 150Flensburg 160 150 152 2 140-- 142
Frankfurt a. M. 164--166 152-155 2 152-157
Kaſſel 157 154 7 154d) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 162 152 o 147Stettin 161 150 135Königsberg i. Pr. 158 142 S 1356Breslau 161 147 140 130oſen 159 143 126 131deuß 167 144 146Mannheim 174 159 2 153Hamburg 163 152 7 148Raps: Oldenburg 210
e) Welt markt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſcht
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 4. Juli am 3. Juli
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko (Feiertag) A. 178,75

„SChicago uli d 174,70o. 7,Liverpool Sept. G ſh. 08/, d. 180,35 173,90
Odeſſa laoto 95 Kop. 171,60 171,80
Riga e 165,70 165,70Jn Paris Juli 20,40 Fres. 165,45 165,90Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko (Feiertag) 0Odeſſa Kop. 161,65 151,65

166,90

KRiga 157,75 157,75c

7
I II 85Amſterdam nach Köln Okt. 144 hl. fl. 156,40 154,90

Newyork nach Berlin Mais Juli (Feiertag) 99,15
ragrernrg 4. Juli. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 152 154
Rauhweizen 143 147 c. ab Station. Roggen 148-153
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 140--144 A.
extrafeine hieſige Qualitäten 5——6 theurer bezahlt. Erbſen nicht
gehandelt. ais, bunter amerik. 102 AC, auf Lieferung 101 A.
ab hier angeboten.

Leipzig, 4. Juli. Pro duktenmarkt. (Bericht von Reu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 kg retto,
inländ. 155 158 bez. Brf., ausländiſcher 168—178 bez. Brf. Roggen
feſt, ver 1000 kg netto, hieſiger 156--159 bez. B., Poſener
159 162 B., ausländiſcher 159 162 bez. B. Gerſte ver 1000 kg net
rer hieſige Mahl- und Futterwaare 127 140
bez. Brf., Hafer behauptet, ver 1000 kg netto inländiſcher 146
153 bez. Brf., ausländ. 146--149 bez. Brf., Mais per 1000 kg
netto amerik. 108--112 bez. B., runder 108--126 bez. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Raps Rapskuchen ver 100 kg netto Rüboöl,
feſter, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
48,75 Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loko

Wicken ver 1000 netto loco 145,00--160,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20-—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne

aß mit 50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70
erbrauchsabgabe 41,00 Mark Geld. Sonnabend, 1. Juli mit

50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 C Verbrauchsab-
gabe 41,00 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 23,50--24,00 do.
Nr. 0 22,50-23,00 do. Nr. I 18,50 19 do. Nr. II 17,00--
7,50 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1

22,50 28,00 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 11,00
bis 11,50 per 100 Ko. excl. Sack.

Viehmärkte.

London, 3. Juli. ling e e ähä eiden Markt gebracht waren Hornvieh 1300 Stck., Schafe 8000 Stck.,
Kälber 10 Siück, Schweine Stück. Bezahlt wurden per Stone von

in für Hornvieh 2sb. 4 à bis 4 sh. 8 d., Schafe 3 sh. 2 0 bis
sh. 9 d.



Wagareu- nud Produkteuberichte.
„etreide.

Hamburg, 4. Juli. Weizen loco ſielig, holſtein loco
159 164 Mk., Roggen feſt, mecklenburg. loco neuer 155-
164 Mk., ruſſiſcher loco feſt, 115, Mais 99, Gerſte ruhig.

Wien, 4. Juli. Weizen per 9,26 Gd., 9,27 Br.,
pr. Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,35 Gd.,
7,36 Br., pr. Frühjahr Gd., Br. Mais per Juni-Juli
4,82 Gd., 4,83 Br., Hafer per Herbſt 5,86 Gd. 5,87 Br.

Peſt, 4. Juli. Weizen loco ſchwach, pr. Okt. 9,17 Gd.,
9,18 Br. Roggen pr. Oktober 7,14 Gd., 7,15 Br. Hafer per
Okt. 5,58 Gd., 5,60 Br. Mais pr. Auguſt 4,63 Gd., 4,64 Br.
Mai 1900 4,83 G., 4,84 Br.

Paris, 4. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen tuhig, per
Juli 20.45, pr. Auguſt 20.75, per Sept.-Dez 21.25, per
Nov. Febr. 21,30. Roggen ruhig, pr. Juli 13,50, perNov.Dez. 14,40.

Paris, 4. Juli. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
Juli 20.55, per Aug. 20.90, pr. Sept.-Dez. 21,20, Nov.-Febr.
21,25. Roggen ruhig, per Juli 13.50, per Nov.Dez. 14.40.

Antwerpen, 4. Juli. Weizen ſteigend. Roggen ruhig.
Hafer behauptet. Gerſte feſter.

Amſterdam, 4. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
Nov. per März Roggen loco do. auf Termine feſt,
per Oktbr. 145, ver März

London, 4. Juli. An der Küſte 14 Weizenladung angeboten.
New-York, 3. Juli. Feiertag.
Chicago, 3. Juli. Feiertag.

Zucker.
Hamburg, 4. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889/ Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur
Juli 10,57x, pr. Aug. 10,75, pr. Okt. 9,82x, pr. Dzbr. 9,7
pr. März 9,95, pr. Mai 10.07. Stetig.

London, 4. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 124 träge,
Rüben Rohzucker 10 sh. 69, d. träge.

Kaffee.
Hamburg, 4. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

r Septbr. 28,75 G., Dezbr. 29,25 G., März 30,00, Mai
5

Hamburg, 4. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Septbr. 28,75 G., Dezbr. 29,25 G., März 30,00 G.
Mai 30,25 G.

Havre, 4. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York

(Schlußbericht.) Kaffee good average
Feiertag.

Havre, 4. Juli.
Santos Juli 34,00, Septbr. 34,50, Dez. 35,25, Tendenz behpt.

Amſterdam, 4. Juli. JavaKaffee good ordinary 268

Petroleum.
Bremen, 4. Juli. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 6,55 Br
Petroleum feſt. Standard whiteHamburg, 4. Juli.

loco 6,45 Br.
Antwerpen, 4. Juli. (Schlußbericht.) Raffini Typrkes

weiß loco 18, bez. u. Br., Juli 18 Br., ver Auguſt 18 Br.,
per September 18 Br. Tendenz: Behauptet.

Spiritus.
Nordhauſen, 3. Juli. Branntwein 45 Vol. für100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,00--64,00 Mk., Branntwein

40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſton der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 4. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 41,5 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 4. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Juli 61,00 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Juli 41,00 Br.

Stettin, 4. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 40,30 nom.

Hamburg, 4. Juli. Spiritus ſtill. Juli 187 G.,
JuliAug. 187/ G., Aug.Sept. 187 G., Sep.-Okt. 18 G.

Paris 4. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus behypt.,
du 43,75 G., Auguſt 43,50 G., September- Dezbr. 38,25 G.,

an.April 37,75.
Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.

Hamburg, 4. Juli. Rüböl (unverzollt) loco ruhig, 48,00 Br.
Köln, 4. Juli. Rüböl loco 52.00, Juli 49,50.
Paris, 4. Juli. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Juli 50.50,

Auguſt 50.75, Sept. -Dzbr. 52.00, Jan.April 52,75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 4. Juli. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18-—-22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. Juli. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 4. Juli. Kartoffeln 3,50-4,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg. 3. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

191/20 Mk., Lieferung JuliAuguſt 191/——20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 191/20 Mk., Liefer. Juli- Auguſt 19 bis
20 Mk. Superior Stärke 20--20 Mk., Superior-Mehl 20
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 4. Juli. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 2,60 Mk. für 1 kg. Eier 2,80

4,00--5,
Hamburg, 3. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 26 Mk.

do. raff. in Tierces Marke Arnour's Special 27! Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 271 Mk., do. do. Choice Grocery 27 Mk.,
div. Marken 268 27 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 3. Juli. Steinbutt 70 Pfg., kleine 50 Pfg.,

Seezungen 170 Pfg., kleine 110 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg.,
kleine 40 Pfg., Rothzungen 22 Pfg., Zander 85 Pfg., Schollen
große 45 Pfg., mittel 50 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellſiſche, große
22 Pfg., mittel 16 Pfg., kleine 12 Pfg., Lachs, rothfl. 120 Pfa.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 115 Pfg., Fiußhechte 68 Pfg.
Seehechte 12 Pfg., Hummern, lebende 200 Pfg., Cabliau, große
10 Pfg., kleine 8 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch
8 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 4. Juli. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu

6,00--6,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 4. Juli. Baumwolle. Ruhiger. Upland middling
loco 31,25 Pfg.

Liverpool, 4. Juli. (Schluß Bericht) Baumwolle
Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Juli Auguſt 3 Verk.Preis, Per Dez. Jan. 3 Verk.Preis,
„Aug-. Sept. 37 Verk.-Preis, Jan.Febr. 3 Verk.Preis,

Sept.Okt. 318 Käuferpreis, Febr.-März 31/6, Käufervpreis,
Okt.-Nov. 315/, Käuferpreis, ärz April 318/64 Verk.Preis.
Nov.Dez. 318 Verk.-Preis,, April-Mai 317 Käuferpreis,

Metalle.
Amſterdam, 4. Juli. Bancazinn 73,50.
London, 4. Juli. Silber 271l Lſtrl., ChiliKupfer 767/

Lſtrl,, per 3 Monate 76* Lſtrl., Blei ſpan. 14“/16 Lſtrl., engl.
141/, Lſtrl., Zinn 122/, Lſtrl., Zink 25/, Lſtrl.

Glasgow, 4. Juli. (Schlußbericht.) Noheiſen. Mixed
numbers warrants 69 sh 61 d.

Düngemittel.
Hamburg, 3. Juli. (Chiliſalpeter.) Loco 6,90 Mk.

Rio de Janeiro, 3. Juli. Wechſel auf London 8/16
Buenos Ayres, 3. Juli. Goldagio 111.20.

bis e n Schock, 0,94-—1,00 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock

Verantwortlich für die Redaktion Heinrich Ofſtermann, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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o. L. 100. 95,506 7 v u.. 3 z 4 2D König Wilhelm St. Pr. 290 20 349.50b5. G Zwickauer. 6 e 7 1129,006 DuxBodenbach 4 98,00Bt be 4 1821820 Miariendargſtiavtav. 5 5 115 1063 Leovoldsgrube Edderiz 5 e S 102,25 G 8 do. Em. 1871 5 (10 184en. die ins J 3 Seite Shennr! 8 t383 e en r n 19 Iud.-Aktien, Pr. u. StamnPrior. e de l
73 unk b. i 21 22 Eiſ ß t Akti Mend Schwert St.-Pr. Se 2 32,1065 Dividende 1897 1898 do. Em. von 1871 u. 72 5 183808und 6. 1000 88 iſenbahn-StammAktien. Kdein. Anthr.-Kohlen. 8., 127.006 G Chemn. Wertz. M. Fabr. gaſchauOderberg.
1890 unt. 5. 1900 90 G Rhein.Naſſauiſche Bergbau 12 246,2565 (Zimmermann) 12 208,75B PragDux Gold 5e a nwert gabe 4., 195760 Aachen Anſelch Dividende 1807 e 119750 Rdein. Stahl Lit. C. e Z. 165 o 18395) (24
Comm.-Obl. 2 achen-Naſtricht. St dtberger Hütte 2 5 o. d r. 7„15696unt. b. l 960 z 96,50 G Crefelder. a a. 103 506G Warm-Rboier, i 711372506 Dörſtewig. h e r

Druck 1ad Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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